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ielfach die wahren ſachen ſolcher abſprechender Urtheile. Auf elne nur ober⸗
flächliche Bekanntſchaft mit der Scholaſtik mu man ſchließen, n Dr. Müller
mN der erwähnten Broſchüre einen Satz als Anſicht des heiligen Thomas anführt
den der ngli Lehrer ſich als Einwand aufſtellt, um ihn dann widerlegen.

Die Darſtellung iſt wie bei allen erken üllers eine ehr
ſprechende und klare; teſe ne Darſtellungsgabe iſt etn dem Verfaſſer
eigenthümlicher Vorzug, ſo daſs jeder ſeine erke mit Vergnügen eſen
wird, während vielfach die ectüre von philoſophiſchen Büchern eber⸗
windung koſtet; ſcheinen 10 manche Philoſophen beſonders der modernen
Richtung ihre Gedanken in ihren erken mehr verbergen als ausſprechen
zu wollen Abgeſehen alſo von der Voreingenommenheit Müllers die
Scholaſtik und einzelnen irrthümlichen Uſi

en iſt die vorliegende Arbeit
eine eiſtung, auf welche die katholiſche Wiſſenſchaft olz ſein kann, und
ſei hiemit das Buch allen beſtens empfohlen, die Intereſſe für Philoſophie
haben und die verſchiedenen Anſichten ber die wichtigſten philoſophiſchen
Fragen kennen lernen wollen

Florian Dr Stephan ei  ner.
Sancti Bonaventurae onnnia. Von der neuen,

durch die Patres Min im ollegium des eiligen Bonaventura
zu Quaracchi herausgegebenen Prachtausgabe der Werke des ſeraphiſchen
Lehrers liegen bereits acht ſtattliche Großquartbände vor. Preiſe tOom
Frks. 28.15 13.50; tom II Frks 30.40 14.58; tom ILI
Frks 28.15 13.50; tOmn. Frks 31.50 15.12; tOom
Frks 22.50 10.80; tOm. VI Frks 22.50 10.80; tom VII
Frks 28.15 fl. 13.50; tOm. III Frks 28.15 13.50

Die vier erſten ande enthalten des heiligen Bonaventura berühmten
Commentar zu den vier Sentenzenbüchern des Petrus Lombardus und ſind
auch eparat käuflich Der ünfte an enthält die verſchiedenen theologiſchen
Opuscula; der echste und iebente die Commentare zur eiligen Schrift;

Inder achte die myſtiſchen und auf den Tden bezüglichen Opuscula.
handlichem Format ſind eigens noch herausgegeben (vier n  en
Breviloquium, Itinerarium mentis 11 Deum et de Reductione
artium d theologiam; opuscula Mmystica; Legendae duae de
vita Franeisei Seraphiei; Selecta Ppro instruendis Fratribus
Ord Min scripta. Letztere enthalten nur den Text mit kurzer Angabe
der Citate. Dagegen bringt die große Ausgabe noch zahlreiche Noten zUur
Erklärung aufſtoßender Schwierigkeiten, beſonders In den Ausdrücken
Schwierigkeiten etre der Lehre ſelbſt werden In den holien gelöst.
In dieſen ird auch die Stellung des eiligen Kirchenlehrers Unter den
ältern Scholaſtikern, ſowie das Verhältnis ſeiner ehre zUr Kirchenlehre
und zu den Anſichten der bedeutendſten Lehrer jener Zeit, beſonders des
heiligen Thomas von quin, mit Angabe der entſprechenden Stellen dieſer
Autoren, mögli kurz und objectiv dargeſtellt.

Die gelehrten Herausgeber lauben nichts verſäumt zu haben, Uum
das Studium der erke des ſeraphiſchen Lehrers auch denen zugänglich
und fru  ar zu machen, we auf dem der modernen Bildung remden
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Gebiete der ſcholaſtiſchen Philoſophie und Theologie wenig oder gar nicht

bewandert ſind. Sie erachten reichlich ihre mühſame Arbeit belohnt, wenn

für die Zukunft die Werke unſeres Heiligen, welche ein beſonders ſegens⸗

reiches, göttliches Charisma bekunden, weniger vernachläſſigt und mehr

ſtudiert und verwendet werden.

Die eigene Erfahrung würde dann dem

ſeraphiſchen Lehrer bei vielen Leſern warme und dauernde Sympathien er⸗

wecken. Der erhabene Geiſt und das tieffromme Gemüth des Verfaſſers,

ſeine vielen originellen, mit wenigen Worten weite Geſichtskreiſe beleuchten⸗

den Ideen geben nicht bloß dem Theologen von Fach, ſondern auch dem

praktiſchen Seelſorger mannigfache Erleuchtung und Anregung und eine

große Fülle tiefer und leicht zu verwertender Gedanken. Neben dem großen

Theologen und Philoſophen der Schule, dem engliſchen Lehrer, hat auch

ſein inniger Freund, der heilige Bonaventura, ſeinen wohlberechtigten Platz.

In ſchönen Worten hat dieſen Gedanken der heilige Vater Leo XIII. aus⸗

geſprochen in einem dem 3. Bande der Prachtausgabe vorgedruckten Breve, mit

welchem Hochderſelbe die Herausgeber zu beehren und in ihren großen Arbeiten

zu ermuntern geruht hat. Da heißt es nämlich: „nullo modo dubitandum, quin

catholici praesertim juvenes in spem Ecclesiae succrescentes, qui ad philo-

sophica ac theologica studia secundum Aquinatis doctrinam sectanda se

conferunt, perlegendis S. Bonaventurae operibus plurimam utilitatem sint

hausturi atque ex amborum scriptis, quasi ex praecipuis armamentariis

gladios ac tela sumant quibus in teterrimo bello adversus Ecclesiam ipsamque

humanam sociètatem commoto hosteés superare strenue queant.“ Schon früher

(Encyklika „Aeterni Patris“ vom 4. Auguſt 1879) hatte der große Papſt mit den

Worten ſeines Vorgängers, Sixtus V., der Lehre des heiligen Bonaventura höchſtes
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Lob geſpendet. Papſt Sixtus IV., welcher dieſen Hei

0

en canoniſierte, bewunderte

die über deſſen Worte und Schriften ausgegoſſene

nade der Salbung ſo ſehr,

daſs er keinen Anſtand nahm zu ſagen, der heilige Geiſt ſcheine aus ihm zu reden.

Solche Worte ſind gewiſs die beſte Empfehlung.

Müöchten ſie die

weiteſte Verbreitung der Werke des heiligen Bonaventura veranlaſſen. Zur

Anſchaffung wende man ſich an: Rel. Fr. Francesco da Palestrina,

Collegio di S. Antonio — Roma — via Merulana; oder: R. P.

Direttore della Tipografia del Collegio di S. Bonaventura (Firenze)

Brozzi, Quaracchi, Italia.

Bayern.

P. Joſ. a Leoniſſa, O. M. Cap.

9) Moraltheologie. Von Franz Adam Göp fert, Dr. theol., o. ö.

Profeſſor der Moral⸗ und Paſtoraltheologie, ſowie der Homiletik und der

chriſtlichen Socialwiſſenſchaft an der Univerſität Würzburg. Dritter

Band. Mit kirchlicher Druckerlaubnis. Paderborn.

Druck und Verlag

von Ferdinand Schöningh. 1898. gr. 8. S. X und 532. Preis

M. 4.— fl. 2.40.

Der dritte Band lehrt in zwei Abſchnitten die Hilfsmittel des chriſt⸗

lichen Lebens. Im erſten Abſchnitte werden zuerſt die heiligen Sacramente

im allgemeinen, ſodann die einzelnen nach der gewohnten Reihe und mit

der ſattſam erprobten Gründlichkeit des Verfaſſers behandelt; im Capitel

über das allerheiligſte Sacrament findet auch die Lehre vom heiligen Meſs⸗

opfer ihren Platz. Ueberall ſind die neueſten römiſchen Decrete verzeichnet,

und zahlreiche Lehrworte für den E eingeflochten. Der zweiteGebiete der ſcholaſtiſchen Philoſophie und Theologie wenig oder gar nicht
EWwa  er ſind Sie erachten reichlich ihre mühſame Arbeit belohnt,
für die Zukunft die erke unſeres eiligen, welche ein beſonders ſegens⸗
reiches, göttliches Charisma ekunden, weniger vernachläſſigt und mehr
udier und verwendet werden. Die eigene Erfahrung wür  1  de dann dem
ſeraphiſchen Lehrer bei vielen Leſern und dauernde Sympathien —
wecken Der erhabene El und das tieffromme Gemüth des Verfaſſers,
ſeine vielen originellen, mit wenigen Worten weite Geſichtskreiſe beleuchten⸗
den een geben nicht bloß dem Theologen von Fach, ondern auch dem
praktiſchen Seelſorger mannigfache Erleuchtung und Anregung und eine
große tiefer und El zu verwertender Gedanken. eben dem großen
Theologen und Philoſophen der ule, dem engliſchen Lehrer, hat auch
ſein inniger Freund, der heilige Bonaventura, ſeinen wohlberechtigten Platz

In chönen Worten hat dieſen Gedanken der heilige Vater Leo III au  8
geſprochen in emem dem Bande der Prachtausgabe vorgedruckten Breve, mit
welchem Hochderſelbe die Herausgeber beehren und in ihren großen Tbeiten

ermuntern geruht hat. Da Eel * nämlich: „nullo modo dubitandum, quin
Catholici praesertim juvenes IN Spem HEeclesiae suecrescentes, qui Ad philo-
SOPhica theologica Studia gecundum Aquinatis docetrinam Sectanda
conferunt, perlegendis Bonaventurae opéribus plurimam Utilitatem sint
hausturl que amborum scriptis; quasi praecipuis armamentarlis
gladios tela 8sumant quibus mn teterrimo adversus Hecelesiam ipsamque
humanam Societatem commoto hostes Superare 8trenue queant.“ Schon früher
(Encyklika „Aeterni Patris“ vom Auguſt hatte der große mit den
Worten ſeines Vorgängers, Sixtus V., der ehre des heiligen Bonaventura höchſtes
Lob geſpendet. Sixtus 1I welcher dieſen Hei 9 canoniſierte, bewunderte
die über deſſen Worte und riften ausgegoſſene nade der Salbung ſo ſehr,
daſs ˙7 keinen Anſtand nahm 5 ſagen, der heilige i ſcheine aus ihm reden.

Solche orte ſind gewiſs die Empfehlung. Möchten ſie die
weiteſte Verbreitung der erke des heiligen Bonaventura veranlaſſen. Zur
Anſchaffung wende man ſich Rel PFir. Francesco da Palestrina,
Collegio di Antonio Roma VIA Merulana; oder:
Direttore della Tipografia del Oollegio d1 Bonaventura (Firenze)

1, Quaracchi, Italia.
Bayern. Jof Leoniſſa, Cap

oraltheologie. Von ranz Adam Göpfert, Dr. theol.,
Profeſſor der oral und Paſtoraltheologie, ſowie der Homiletik und der
chriſtlichen Socialwiſſenſchaft der Univerſität ürzburg. Dritter
an Mit kirchlicher Druckerlaubnis Paderborn. ruck und Verlag
von Ferdinand öningh. 1898 gr. 8⁰ und 532 Preis

4.— 2.40
Der dritte and ehr In zwei Abſchnitten die Hilfsmittel des chriſt⸗

lichen Lehens. UI erſten Abſchnitte werden zuerſt die eiligen Sacramente
IM allgemeinen, ſodann die einzelnen nach der gewohnten Reihe und mit
der attſam erprobten Gründlichkeit des Verfaſſers behandelt; Im Capitel
U  4.  ber das allerheiligſte Sacrament findet auch die Lehre heiligen eſs
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—
er ihren Platz Ueberall in die neueſten römiſchen Decrete verzeichnet,
und zahlreiche Lehrworte für den —.— orgsclerus eingeflochten. Der zweite


